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<s 77

Nus dem Kanton Nargau.
These» der bekannten Zofingerlehrerversammlung (angenommen

mit 483 gegen 64 Stimmen):
1. Die Aufgabe der Volksschule besteht in der harmonischen AuS-

bildung aller Anlagen und Kräfte deS Menschen, somit auch des Ge-
mütes und Charakters.

2. Der Religionsunterricht dient zur Bildung deS Gefühles und

zur Entwicklung der sittlichen Kräfte deS KindcS und gehört folglich
als wichtiges Erziehungsmittel zu den Unterrichtsfächern der Schule.

3. Der Staat hat ein hohes Interesse daran, daß möglichst olle
Kinder dieses Erziehungsmittels teilhastig werden.

4. Es ist daher unerläßlich, daß alle kirchlichen Lehrsätze und ton-
fessionellen Dogmen davon ausgeschlossen seien. Um ihm seinen inter-
konfessionellen Charakter zu wahren, muß er vom Lehrer erteilt werden
und soll ausschließlich unter staatlicher Aussicht stehen. Er bleibt im-
merhin nach Art. 49, Lemma 2 der Bundesverfassung für die Schüler
fakultativ.

4. An den höhern Lehranstalten, deren Schüler das 16. Alters-
jähr überschritten haben, ist ein eigentlicher Religionsunterricht nicht mehr
zulässig. Die Erteilung von Religions- und Kirchengeschichte, sowie die

Methodik des Religionsunterrichtes an den Seminarien bleibt den staat-
lich angestellten Lehrern vorbehalten.

6. Der sittlich religiöse Unterricht soll sich auf das Erfahrungsle-
ben des KindeS und auf Beispiel und Nachahmung gründen.

7. Wie er bisher, auf Grundlage der im Gebrauche stehenden Lehr-
Mittel erteilt werden mußte, ist er unmethodisch.

8. Damit der Religionsunterricht seiner hohen Aufgabe allseitig
gerecht werde, ist ein neues Lehrmittel zu schaffen. Dasselbe soll für
den Gebrauch in der Schule obligatorisch erklärt werden.

9. Es ist von der Lehrerschaft nach folgenden Grundsätzen zu er-
stellen: a) Es muß einheitlich und sprachlich der betreffenden Altersstufe
angepaßt sein, b) Der Stoff wird aus der Bibel und dem profanen
Leben geschöpft. Gestalt und Lehre Jesu bilden den Mittelpunkt.

lt). Das neue Lehrmittel wird einer Preiskonkurrenz unterworfen.
Titel des Buches. Umgrenzung und Gruppierung des Inhaltes find, ge-
stützt auf die Vorschläge der Bezirkskonferenzen. durch die Delegierten-
Versammlung zu bestimmen.

Auch die evangelischen Schulleute freuen sich, schreibt das „Evang.
Schulblatt" über diesen Beschluß; stellten fie sich doch in ihrer Früh-
jahrSversammlunq auch auf den Standpunkt, daß der Religionsunterricht
in der Schule beizubehalten sei.

Solche Stellungnahme Christusgläubiger zum konfessionslosen
Religionsunterrichte ist unS einfach unerklärlich. —
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